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Ohne Konkurrenz
ist‘s auch nix
Die ÖVP‘ler in Hollabrunn sind
schon ganz unruhig, weil sie
seit Wochen net kritisiert wer-
den. Die Roten und Blauen sind
zu sehr mit sich beschäftigt.

BEZIRK | Die Nordwestbahn ist
in erster Linie ein wichtiges
Pendler-Verkehrsmittel für den
Weg zur Arbeit. Der Gemeinde-
rat in Retz hat nun der Willens-
bekundung zugestimmt, den
Schnellbahnverkehr am Abend
zu verdichten. Das würde Vor-
teile für die Gemeinden Siern-
dorf, Göllersdorf, Hollabrunn,
Wullersdorf, Guntersdorf, Zel-
lerndorf, Retz und Retzbach
bringen. Sie müssten den Zug
allerdings mitfinanzieren.

Vizebürgermeister Alfred
Kliegl (SPÖ) erklärt, dass die
Abendpendler zugenommen

Nordwestbahn | Retz & Wullersdorf bekennen sich zu Zusatzangebot.

Von Karin Widhalm, Christoph
Reiterer und Sandra Frank

255.000 Euro für die

hätten: Sie würden den Zug um
21.02 Uhr am Praterstern
schwer erreichen. Die nächste
Verbindung gibt es nach mehr
als zweistündiger Wartezeit erst
um 23.32 Uhr ab Floridsdorf.

Die Lücke soll gefüllt werden.
Das Land NÖ, der Verkehrsver-
bund Ostregion (VOR), die ÖBB
und die Gemeinden saßen des-
halb im September an einem
Tisch. „Es gab schon einen Ent-
wurf, wie man das in die Praxis
umsetzen könnte“, so Kliegl.

Konkret: Ein Zug, der jetzt in
Stockerau endet, würde weiter-
geführt werden und um 23.40
Uhr in Retz halten. Zusätzlich
soll – etwa für Touristen – eine
Verbindung am Freitag, Sams-

tag und Sonntag um 21.45 Uhr
von Retz nach Wien bestehen.

„Generell ist es so, dass der
VOR mit dem Land NÖ einen
Grundstock anbietet. Was darü-
ber hinaus geht, sind Wünsche
der Region – und das lassen sie
sich auch zahlen“, erklärt
Kliegl. 255.000 Euro wären fürs
Jahr zu berappen.

Wer wie viel zahlen wird, ist
noch Teil der Verhandlungen.
Kliegl geht in seinen Berech-
nungen von einem 20-prozenti-
gen Anteil für Retz aus: „Das ist
relativ hochgegriffen“, erklärt er
und betont auch, dass für den
Nightliner weniger bezahlt wer-
den musste. Zur Erinnerung:
Drei Jahre lang finanzierten die
Gemeinden von Retz bis Holla-
brunn den Nachtzug, der jetzt
zum „normalen“ Planverkehr
der ÖBB gehört. Diese Vor-
gangsweise könnte auch für den
jetzigen Entwurf der zusätzli-
chen Linien gelten.

VOR bestätigt die Gespräche –
und ergänzt, dass es „noch zu
keiner Einigung aller beteiligten

„Generell ist es so,
dass der VOR mit dem
Land NÖ einen Grund-
stock anbietet. Alles,
was darüber hinaus
geht, lassen sie sich
auch zahlen.“
Alfred Kliegl, SPÖ Retz

Das ÖBB-Angebot im Pendlerbezirk Hollabrunn könnte immer besser sein,
bei Extrawünschen geht‘s aber auch ordentlich ins Geld. Die Gemeinden
sitzen am Verhandlungstisch. Foto: NÖN
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NÖN-UMFRAGE DER WOCHE

Näheres zum Thema finden Sie auf der Seite 7.
Die vorwöchige Frage „Sind Sie mit der Gastronomie in
unserem Bezirk zufrieden?“ beantworteten nur 17 Prozent der
NÖN-Community mit Ja.

Abstimmen auf hollabrunn.NÖN.at

Braucht die FPÖ Hollabrunn
eine neue Führung?
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Nur um vier Stimmen waren
SPÖ und FPÖ Hollabrunn bei
der Gemeinderatswahl im Jän-
ner auseinander, holten je sechs
Mandate. Jetzt, ein Dreiviertel-
jahr später, liegen die beiden
Lager weiter Kopf an Kopf – und
zwar, was die internen Eskalati-
onen betrifft. Denn nach dem
Putsch in der SPÖ explodiert
nun auch das Pulverfass in der
FPÖ. Alles deutet darauf hin,
dass Wolfgang Scharinger, frei-
heitlicher Leithammel seit den
1980er-Jahren, der Partei den
Rücken kehrt.

Das würde den Blauen schwer
im Magen liegen. „Der Scharin-
ger“ ist in der Bezirkshaupt-
stadt legendär, überall bekannt,
polarisiert, redet nicht lange
um den heißen Brei. Hoffnungs-
träger wie die Gemeinderäte Sa-
scha Bauer und Daniela Lich-
tenecker hat er wohl auf seiner
Seite. Und dass er sich in dieser
Situation mit seinen 56 Jahren
völlig aus der Politik zurück-
zieht und seinem Widersacher
Christian Lausch allein das Feld
überlässt? Schwer vorstellbar.

Blau steht also wie Rot ein
völliger Neubeginn und mögli-
cherweise ein neuer Konkurrent
ins Haus. Schade, dass erst wie-
der 2020 gewählt wird.

Christoph
Reiterer über
den nächsten
politischen
Super-GAU in
Hollabrunn.

Das Pulverfass
explodiert …

KOMMENTAR

c.reiterer@noen.at

Gemeinden gekommen ist“.
Unterstützer und Skeptiker sind
unter den Gemeinden.

„Wir haben im vergangenen
Jahr einen entsprechenden
Grundsatzbeschluss – wie Holla-
brunn auch – gefasst“, sagt Bür-
germeister Richard Hogl, dass
Wullersdorf die Idee unterstüt-
ze. „Es sind immer mehr Leute,
die länger arbeiten müssen oder
abends auch einmal etwas un-
ternehmen möchte.“

„Man muss etwas für die
Pendler tun, keine Frage, aber
wir werden sicher nichts mitfi-
nanzieren“, stellt Guntersdorfs
Bürgermeister Roland Weber
klar. Auch Göllersdorf-Chef Jo-
sef Reinwein ist wenig begeistert
vom Vorschlag, dass sich die Ge-
meinden an eingeschobenen

„Nicht Aufgabe der Gemeinde“, sagen andere.

Abendlücke

Zügen beteiligen sollen. „Solche
Dinge unterliegen eindeutig der
ÖBB. Wenn die Nachfrage dem-
entsprechend ist, dann müssen
es die ÖBB abdecken.“

Die Kosten sind es auch, die
Hollabrunns Verkehrsstadtrat
Alfred Babinsky zu denken ge-
ben. Eine Umsetzung vor 2017
sei nicht realistisch. „Was sollen
die Gemeinden noch alles zah-
len? Das ist Bundessache“,
stimmt FPÖ-Bezirksobmann
Christian Lausch ein. ÖBB-Spre-
cher Christopher Seif: „Es gab
seitens der Gemeinden von Retz
bis Hollabrunn eine diesbezügli-
che Anfrage und ein Gespräch
gemeinsam mit dem VOR. Für
die Aufnahme in den Fahrplan
2016/17 wird es weitere Gesprä-
che geben.“

Ein exklusives Essen direkt auf
einem der zahlreichen „Ja! Na-
türlich“-Bio-Bauernhöfe? Das
konnte man gewinnen. Josef
und Waltraud Stadler sowie
Gabriele Haslinger und Toch-
ter Nicole hießen schließlich
die Glücklichen. Sie genossen

Genussreicher Gewinn
NÖN präsentiert | Gewinner machten sich auf eine kuli-
narische Entdeckungsreise zu „Ja! Natürlich“-Bauern.

am Hof der Familie Schiefer in
Winkl kulinarische Köstlich-
keiten, kreiert von Nora Krei-
meyer und Sebastian Lippay
vom Mamsell. Ganz nach den
Prinzipien der Bio-Regionalität.
Und ganz unter dem Motto
„Aus BauernHand“.

Christian Benedik (NÖN), Josef und Waltraud Stadler (Horn), Josef Schie-
fer (Jungbauer und Freilandschweinezüchter), Gabriele Haslinger und
Tochter Nicole (Weitra) und Andreas Steidl (Direktor des Qualitätsma-
nagements bei Rewe). Foto:  Martin Kalchhauser


